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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Bausatz  zur  Her- 
stellung  einer  wärmegedämmten  Vorhangfassade. 
Derartige  Vorhangfassaden  sind  insbesondere  für 
bereits  bestehende  Bauwerke,  aber  auch  für  Neu- 
bauten  bestimmt.  Seit  dem  Anstieg  der  Energie- 
preise  und  der  Erkenntnis  schwindender  Energie- 
quellen  für  die  Gewinnung  von  Heizenergie  bekom- 
men  sie  immer  mehr  Interesse  und  wer  den  insbe- 
sondere  für  die  Altbausanierung  benutzt. 

Wärmegedämmte  Vorhangfassaden  sind  be- 
kannt  und  bestehen  vielfach  aus  einer  Lage  von 
Wärmedämmplatten  aus  einem  Schaum  kunststoff 
oder  dergleichen,  die  auf  der  Gebäudewand  befe- 
stigt  werden,  einer  Unterkonstruktion  aus  Holzlat- 
tung  oder  Metallprofilen  und  einem  Fassadenmate- 
rial,  das  am  unteren  Ende  mit  Hilfe  einer  am  Ge- 
bäudesockel  befestigten  Halterung  am  Abrutschen 
gehindert  wird. 

Bei  diesen  wird  durch  eine  Außendämmung 
der  Taupunkt  in  den  äußeren  Bereich  der  Dämm- 
stoffplatte  verlagert,  so  daß  dort  die  Feuchtigkeit 
kondensiert,  was  seinerseits  die  Wärmedämmwir- 
kung  verschlechtert,  da  feuchter  Schaumkunststoff 
keine  oder  nur  geringe  Wärmedämmwirkung  be- 
sitzt.  Außerdem  kann  unter  den  Wärmedämmplat- 
ten  liegendes  feuchtes  Mauerwerk  nicht  austrock- 
nen,  und  durch  das  Kondensieren  der  Feuchtigkeit 
innerhalb  der  Wärmedämmplatte  wird  deren  Ge- 
wicht  in  unerwünschter  Weise  erhöht. 

Es  ist  auch  bereits  bekannt,  hinterlüftete  Vor- 
hangfassaden  zu  konstruieren,  bei  denen  zwischen 
dem  Fassadenmaterial  und  der  Wärmedämmplatte 
von  unten  nach  oben  durchgehende  Hinterlüftungs- 
räume  angeordnet  sind,  um  durch  die  darin  aufstei- 
gende  Luft  Feuchtigkeit  aus  der  Vorhangfassade  zu 
entfernen. 

Die  DE-A-16  83  063  beschreibt  vorgefertigte 
Verkleidungsplatten  für  Gebäudefassaden  aus  Hart- 
schaumstoff  mit  derartigen  parallel  zueinander  an- 
geordneten  Belüftungskanälen.  Diese  haben  jedoch 
den  Nachteil,  daß  in  Bereichen,  wo  Lufteintritts- 
oder  Luftaustrittsöffnungen  durch  herabfallenden 
Mörtel,  Fensterbänke  oder  andere  Mauervorsprün- 
ge  oder  dergleichen  verschlossen  sind,  sich  inner- 
halb  dieser  Luftkanäle  ein  Luftstau  aber  keine  Luft- 
strömung  befindet.  Dies  trifft  im  wesentlichen  auch 
dann  zu,  wenn  gemäß  der  DE-A-16  83  063,  Figur 
4,  zwei  Platten  mit  gekreuzten  Belüftungskanälen 
übereinander  gelegt  werden,  da  in  diesem  Fall  für 
eine  Querdurchlüftung  der  Luftstrom  einen  mäan- 
derartigen  Weg  nehmen  müßte,  so  daß  auch  in 
diesem  Fall  beim  Verschluß  einzelner  Luftaustritts- 
öffnungen  ein  Luftstau  in  der  Hartschaumplatte  auf- 
tritt.  Außerdem  ist  es  unwirtschaftlich,  die  doppelte 
Plattendicke  zu  verwenden. 

In  der  deutschen  Gebrauchsmusterschrift  78  22 

998  ist  eine  wärmegedämmte  Vorhangfassade  ge- 
zeigt,  die  Wärmedämmtten  aus  Glasfasern  oder 
Steinwolle  und  daran  anliegende,  die  Wärmedäm- 
matte  gegen  das  Fassadenmaterial  abstützende 

5  Abstandshalter  aufweist.  Diese  Abstandshalter  defi- 
nieren  keine  bestimmten  Luftwege  und  sind  nicht 
über  die  gesamte  Wärmedämmatte  verteilt.  Auch 
eine  solche  Konstruktion  ergibt  daher  in  Bereichen 
mit  verschlossenen  Lufteintritts-  oder  Luftaustritts- 

10  Öffnungen  einen  Luftstau  und  keine  ausreichende 
Hinterlüftung. 

Weiterhin  beschreibt  die  DE-A-31  18  277  eine 
wärmegedämmte  Vorhangfassade  aus  Wärme- 
dämmelementen  und  Fassadenplatten,  wober  die 

15  Wärmedämmelemente  angeformte  Abstandshalter 
in  Form  von  Noppen  haben.  Bei  dieser  Konstruk- 
tion  gibt  es  aber  überhaupt  keine  Durchlüftung, 
sondern  nur  eingeschlossene  Luftpolster,  da  in  Ab- 
ständen  von  unten  nach  oben  der  Luftraum  unter- 

20  brachen  ist. 
Die  DE-U-8  012  349  zeigt  Isolierplatten  für  die 

Fassadenindustrie  mit  in  diagonalen  parallelen  Rei- 
hen  angeordneten  säulenförmigen  Abstandshaltern, 
doch  ergeben  diese,  nicht  sowohl  diagonale  als 

25  auch  senkrechte  unversperrte  Luftkanäle.  Die  DE- 
U-7  538  493  zeigt  Isolierplatten  mit  Abstandshal- 
tern,  die  wahllos  über  nur  bestimmte  Bereiche  der 
Oberfläche  verteilt  angebracht  sind  und  nicht  aus 
einem  Stück  mit  der  Platte  bestehen. 

30  Schließlich  zeigt  die  DE-A-33  29  789  wärmege- 
dämmte  Vorhangfassaden  unter  Verwendung  von 
Schaumkunststoff-Wärmedämmplatten,  die  auf  ei- 
ner  Plattenseite  verteilte,  voneinander  beabstande- 
te,  im  wesentlichen  gleich  hohe  aus  einem  Stück 

35  mit  der  Wärmedämmplatte  bestehende  säulenför- 
mige  Abstandshalter  aufweisen.  Gegenüber  dem 
oben  zunächst  diskutierten  Stand  der  Technik  ha- 
ben  diese  Wärmedämmplatten  den  Vorteil,  daß  sie 
in  einer  Ebene  ein  zusammenhängendes  vernetz- 

40  tes  System  von  Luftkanälen  ergeben,  so  daß  auch 
dann,  wenn  einzelne  Lufteintritts-  oder  Luftaustritts- 
öffnungen  verschlossen  sind,  ein  von  unten  nach 
oben  seitlich  ausweichender  Luftstrom  entsteht,  der 
eine  wesentlich  günstigere  Hinterlüftung  der  Vor- 

45  hangfassade  ergibt. 
Ausgehend  von  der  DE-A-33  29  789  bestand 

nun  die  der  Erfindung  zugrundeliegende  Aufgabe 
darin,  einen  Bausatz  zur  Herstellung  einer  wärme- 
gedämmten  Vorhangfassade  mit  noch  besserer 

50  Hinterlüftung  zu  bekommen,  so  daß  ein  Kondensie- 
ren  von  Feuchtigkeit  in  der  Wärmedämmplatte 
praktisch  völlig  vermieden  wird  und  unter  der  Wär- 
medämmplatte  liegende  feuchte  Gebäudewände 
schnell  und  gut  austrocknen  können. 

55  Der  erfindungsgemäße  Bausatz  zur  Herstellung 
einer  wärmegedämmten  Vorhangfassade,  beste- 
hend  aus  Wärmedämmplatten  mit  auf  einer  ganzen 
Plattenseite  verteilten,  voneinander  beabstandeten, 
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auf  diagonal,  parallel  zueinander  verlaufenden  Rei- 
hen  angeordneten,  im  wesentlichen  gleich  hohen, 
aus  einem  Stück  mit  der  Wärmedämmplatte  beste- 
henden  säulenförmigen  Abstandshaltern  und 
Abdeck-Flächen,  ist  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Abstandshalter  (2)  auf  den  Wärmedämm- 
platten  (1)  derart  angeordnet  sind  und  solche  Ab- 
stände  und  Abmessungen  haben,  daß  zwischen 
ihnen  sowohl  diagonal  zwischen  zwei  einander  ge- 
genüberliegenden  Plattenkanten  als  auch  senkrecht 
zu  diesen  zwei  einander  gegenüberliegenden  Plat- 
tenkanten  angeordnete  unversperrte,  durchgehende 
geradlinige  Kanäle  (3,4)  vorliegen,  wobei  der  Ab- 
stand  zwischen  zwei  benachbarten,  auf  einer  Linie 
parallel  zu  den  beiden  jeweils  parallelen  Plattenk- 
anten  liegenden  Abstandshaltern  größer  als  der 
größte  Durchmesser  der  Abstandshalter  (2)  in  der 
gleichen  Richtung  ist,  so  daß  auch  unversperrte 
vertikale  Luftkanäle  (4)  entstehen. 
Im  Gegensatz  zu  den  Wärmedämmplatten  gemäß 
der  DE-A-33  29  789,  wo  sich  der  Luftstrom  durch 
die  Abstandshalter  hindurch  schlängeln  muß,  erge- 
ben  die  Wärmedämmplatten  nach  der  vorliegenden 
Erfindung  infolge  der  unversperrten  Diagonalkanäle 
und  Vertikalkanäle  einen  Luftsog  in  diagonaler  und 
vertikaler  Richtung.  Soweit  die  vertikalen  Luftkanäle 
an  den  Eintritts-  und  Austrittsöffnungen  unver- 
schlossen  sind,  werden  sich  die  Luftströme  durch 
die  Wärmedämmplatte  hindurch  den  kürzesten  und 
einfachsten,  d.h.  den  vertikalen  Weg  von  unten 
nach  oben  suchen.  Wenn  aber  Lufteintritts-  oder 
Luftaustrittsöffnungen  verschlossen  sind,  strömt  die 
Luft  durch  die  ebenfalls  unversperrten  durchgehen- 
den  Vertikalkanäle  zu  der  nächstmöglichen  Luft- 
austrittsöffnung.  Da  auch  diese  Diagonalkanäle  un- 
versperrt  sind,  bildet  sich  in  diesen  Diagonalkanä- 
len  eine  ebenso  unbehinderte  Luftströmung  aus 
wie  in  den  Vertikalkanälen.  Zusammengenommen 
ergeben  die  vertikalen  und  diagonalen  Durchlüf- 
tungskanäle  daher  ein  optimales  Hinterlüftungssy- 
stem,  das  die  gestellte  Aufgabe  löst. 

Die  vertikalen  und  diagonalen  Durchlüftungska- 
näle  liegen  bevorzugt  in  einer  gemeinsamen  Ebene 
parallel  zur  Wärmedämmplatten-Oberfläche.  Wenn 
man  die  vertikalen  und  diagonalen  Durchlüftungs- 
kanäle  im  wesentlichen  gleichberechtigt  hinsichtlich 
der  Durchlüftungswirkung  halten  will,  ist  es  zweck- 
mäßig,  die  diagonalen  Luftkanäle  breiter  als  die 
vertikalen  Luftkanäle  zu  machen.  Der  längere  Weg 
der  diagonalen  Luftkanäle  gegenüber  den  vertika- 
len  Luftkanälen  wird  dann  durch  den  breiteren  un- 
versperrten  Raum  kompensiert,  so  daß  die  Luftströ- 
me  etwa  gleichermaßen  durch  die  diagonalen  wie 
durch  die  vertikalen  Kanäle  gehen. 

Die  Wärmedämmplatten  bestehen  gewöhnlich 
aus  einem  hierfür  üblichen  Schaumkunststoff,  wie 
insbesondere  Polystyrolschaum  oder  Polyurethan- 
schaum.  Sie  können  aber  auch  aus  anderen  übli- 

chen  Wärmedämmaterialien  mit  fester  Formge- 
bung  bestehen,  wie  aus  Schaumbeton  oder  derglei- 
chen.  Die  Abstandshalter  können  bei  der  Herstel- 
lung  dieser  Platten,  d.h.  beim  Ausschäumen,  direkt 

5  angeformt  werden,  so  daß  kein  zusätzlicher  Ar- 
beitsgang  bei  der  Herstellung  erforderlich  ist.  Die 
Abstandshalter  können  aber  auch  durch  Weg- 
schneiden  oder  Wegfräsen  der  Diagonalkanäle  ge- 
bildet  werden. 

10  Letztere  Methode  ist  besonders  gut  anwend- 
bar,  wenn  die  Abstandshalter  quadratischen  Quer- 
schnitt  besitzen,  da  dann  nur  parallel  verlaufende 
Oberflächenkanäle  mit  zwei  senkrecht  zueinander 
liegenden  Diagonalrichtungen  ausgefräst  werden 

75  müssen. 
Im  Prinzip  können  die  Abstandshalter  aber 

auch  zylinderförmig  oder  säulenförmig  mit  beliebi- 
ger  mehreckiger  Grundfläche  sein,  wobei  die  Sei- 
tenwände  nicht  zwingend  senkrecht  zu  der  Oberflä- 

20  che  der  Wärmedämmplatte  verlaufen  müssen.  Das 
heißt,  die  Abstandshalter  können  auch  kegel- 
stumpfförmig  oder  pyramidenförmig  ausgebildet 
sein.  Letzteres  aber  ist  nicht  bevorzugt,  da  dadurch 
die  Auflagefläche  für  die  Abdeck-Flächengebilde 

25  verkleinert  würde. 
Zweckmäßig  ist  es,  daß  die  Diagonalkanäle 

eine  Breite  von  etwa  2  bis  10,  vorzugsweise  3  bis  5 
cm  und  die  Vertikalkanäle  eine  Breite  von  0,5  bis 
5,  vorzugsweise  von  1  bis  2  cm  besitzen. 

30  Damit  eine  ausreichende  Hinterlüftung  erzielt 
wird,  nehmen  die  Abstandshalter  günstigerweise  5 
bis  40,  vorzugsweise  10  bis  30,  besonders  15  bis 
25%  der  Oberfläche  der  Wärmedämmplatten  ein. 
Würden  sie  einen  geringeren  Anteil  der  Oberfläche 

35  der-  Wärmedämmplatten  einnehmen,  würde  die  Fe- 
stigkeit  des  Systems  beeinträchtigt,  während  bei 
einem  größeren  Prozentsatz  die  Luftkanäle  für  eine 
ausreichende  Hinterlüftung  zu  klein  würden.  Außer- 
dem  wäre  es  dann  auch  schwierig,  zusätzlich  zu 

40  den  Diagonalkanälen  Vertikalkanäle  zu  bekommen. 
Die  Abdeck-Flächengebilde,  die  auf  die  freien 

Enden  der  Abstandshalter  aufgelegt  werden  und 
damit  die  offene  Seite  der  Luftkanäle  verschließen, 
können  beliebiger  Natur  sein.  Beispielsweise  kann 

45  es  sich  dabei  um  Leichtbauplatten,  um  eine  weitere 
Lage  von  Schaumkunststoffplatten  ohne  Abstands- 
halter,  um  Fassadenplatten  selbst  oder  um  verputz- 
bare  Armie  rungsgewebe  handeln,  wie  Glasfaserge- 
webe  oder  dergleichen.  Diese  Abdeck-Flächenge- 

50  bilde  brauchen  daher  keine  starren  Platten  zu  sein, 
sondern  können  auch  Faservliese,  Drahtgeflechte 
oder  andere  flexible  Flächengebilde  sein.  Diese 
Abdeck-Flächengebilde  können  auf  den  freien  En- 
den  der  Abstandshalter  fixiert  werden,  normalerwei- 

55  se  ist  es  aber  bevorzugt,  sie  lediglich  aufzulegen. 
Wenn  das  Abdeck-Flächengebilde  nicht  das 

Fassadenmaterial,  wie  eine  Fassadenplatte,  selbst 
ist,  wird  das  eigentliche  Fassadenmaterial  über 

3 
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dem  Abdeck-Flächengebilde  aufgebracht.  Dieses 
Fassadenmaterial  kann  beispielsweise  Putz,  Klin- 
ker,  irgendeine  Baustoffplatte  aus  Naturstein, 
Kunststein,  Beton,  Kunststoff  oder  Metall  sein.  Im 
Falle  einer  Putzfassade  kann,  wie  erwähnt,  das 
Abdeckflächengebilde  das  verputzbare  Armie- 
rungsgewebe  selbst  sein  oder  es  kann  eine  Leicht- 
bauplatte  sein,  auf  der  das  beputzbare  Armierungs- 
gewebe  aufgebracht  wird. 

Zwischen  der  Bauwerkswand  und  der  Wärme- 
dämmplatte  mit  den  Abstandshaltern  kann  gegebe- 
nenfalls  noch  eine  Lage  von  Schalldämmplatten, 
etwa  Mineralfaserplatten  oder  Mineralwollplatten, 
angeordnet  werden.  Dies  gibt  der  Fassade  zusätz- 
lich  zu  der  Wärmedämmung  auch  noch  Schall- 
dämmungseigenschaften,  was  in  vielen  Fällen  er- 
wünscht  ist. 

Die  Teile  des  erfindungsgemäßen  Bausatzes 
können  in  an  sich  bekannter  Weise  an  der  Gebäu- 
dewand  befestigt  werden,  wie  beispielsweise  mit 
Hilfe  von  Tellerdübeln.  Eine  andere  Möglichkeit 
besteht  darin,  sie  mit  Hilfe  von  Spannbändern  zu 
befestigen,  die  sich  über  die  gesamte  Häusewand 
erstrecken  und  in  Abständen  durch  die  Platten 
hindurch  mit  der  Häuserwand  verbunden  sind,  bei- 
spielsweise  mit  Dübeln.  Solche  Spannbänder  ge- 
ben  den  unterschiedlichen  Plattenelementen  aus- 
reichenden  Halt  auf  der  Fassade,  um  auf  ihrer 
Außenseite  die  erwünschten  Fassadenmaterialien 
aufzubringen.  Wenn  eine  Putzfassade  erwünscht 
ist,  kann  mit  den  Spannbändern  gleichzeitig  ein 
Armierungsgewebe  auf  der  Fassade  befestigt  wer 
den,  welches  den  Halt  für  den  Putz  bietet. 

Da  am  unteren  Ende  der  Fassade  Luft  in  die 
diagonalen  und  vertikalen  Luftkanäle  eintreten  muß, 
wird  die  Vorhangfassade  in  üblicher  Weise  auf  ein 
Belüftungsgitter  gesetzt,  das  Lufteintrittsöffnungen 
zu  den  Luftkanälen  aufweist. 

Auch  am  oberen  Fassadenabschluß  ist  eine 
Luftaustrittsmöglichkeit  in  üblicher  Weise  vorzuse- 
hen.  Wenn  die  oberen  Mündungen  der  Luftkanäle 
gegen  das  Eindringen  von  Regenwasser  abgedeckt 
werden  sollen,  ist  es  zweckmäßig,  hierzu  ein  Win- 
kelprofil  zu  nehmen,  an  dessen  Vorderseite  sich 
wiederum  ein  Entlüftungsgitter  befindet.  Wie  er- 
wähnt,  ist  es  bei  den  erfindungsgemäßen  Wärme- 
dämmplatten  unerheblich,  ob  alle  Luftaustritte  am 
oberen  Ende  der  Vorhangfassade  zur  Atmosphäre 
offen  sind  oder  ob  einzelne  Luftaustrittsöffnungen 
beispielsweise  durch  herabfallenden  Mörtel  für 
ganze  Bereiche  von  Luftaustrittsöffnungen  etwa 
durch  Gebäudevorsprünge,  wie  Fenstersimse,  Bal- 
kons  und  dergleichen  abgedeckt  sind,  denn  die 
erfindungsgemäß  erzielte  Diagonaldurchlüftung 
kompensiert  im  Verschluß  einzelner  Luftaustrittsöff- 
nungen  vollständig. 

Durch  die  Zeichnung  wird  die  Erfindung  weiter 
erläutert.  In  dieser  bedeutet 

Figur  1  eine  Draufsicht  auf  eine  Wärme- 
dämmplatte  des  erfindungsgemäßen 
Bausatzes, 

Figur  2  eine  perspektivische  Darstellung  der 
5  in  Figur  1  dargestellten  wärme- 

dämmplatten,  teilweise  weggebro- 
chen,  und 

Figur  3  einen  Ausschnitt  aus  einem  Teil  ei- 
ner  wärmegedämmten  Vorhangfas- 

10  sade  aus  dem  erfindungsgemäßen 
Bausatz,  teilweise  weggebrochen. 

Die  in  den  Figuren  1  und  2  dargestellte  Wär- 
medämmplatte  1  besitzt  aus  einem  Stück  mit  ihr 
bestehende,  in  parallelen  Diagonalreihen  angeord- 

75  nete  Abstandshalter  2,  die  im  allgemeinen  quadrati- 
schen  Querschnitt  besitzen  und  nur  an  den  Platten- 
rändern  dreieckigen  Querschnitt  haben,  so  daß 
beim  Nebeneinanderlegen  zweier  Wärmedämm- 
platten  sich  wiederum  quadratische  Querschnitte 

20  ergeben. 
Wie  in  Figur  1  durch  gepunktete  Linien  ange- 

deutet  ist,  ergeben  die  Abstandshalter  2  einerseits 
unversperrte  diagonale  Luftkanäle  3  und  unver- 
sperrte  vertikale  Luftkanäle  4.  Die  diagonalen  Luft- 

25  kanäle  3  besitzen  eine  größere  unversperrte  Breite 
a  als  die  vertikalen  Luftkanäle  4  mit  ihrer  unver- 
sperrten  Breite  b.  Dadurch  hat  die  in  der  Vorhang- 
fassade  aufsteigende  Luft  etwa  die  gleiche  Ten- 
denz  diagonal  und  vertikal  zu  strömen. 

30  In  Figur  3  ist  der  erfindungsgemäße  Bausatz  zu 
einer  Vorhangfassade  verbaut  gezeigt.  Auf  dem 
Mauerwerk  5  ist  mit  Hilfe  des  Tellerdübels  7  zu- 
nächst  eine  Wärmedämmplatte  1  mit  Abstandshal- 
tern  2  und  darüber  als  Abdeck-Flächengebilde  eine 

35  Leichtbauplatte  oder  andere  Fassadenplatte  6  befe- 
stigt.  Diese  Leichtbauplatte  kann  auch  durch  ein 
Armierungsgewebe  exsetzt  sein,  auf  das  der  Fas- 
sadenputz  aufgebracht  werden  kann. 

40 

Ansprüche 

1.  Bausatz  zur  Herstellung  einer  wärmegedämm- 
45  ten  Vorhangfassade,  bestehend  aus  Wärme- 

dämmplatten  mit  auf  einer  ganzen  Plattenseite 
verteilten,  voneinander  beabstandeten,  auf  dia- 
gonal,  parallel  zueinander  verlaufenden  Reihen 
angeordneten,  im  wesentlichen  gleich  hohen, 

so  aus  einem  Stück  mit  der  Wärmedämmplatte 
bestehenden  säulenförmigen  Abstandshaltern 
und  Abdeck-Flächen,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Abstandshalter  (2) 
auf  den  Wärmedämmplatten  (1)  derart  ange- 

55  ordnet  sind  und  solche  Abstände  und  Abmes- 
sungen  haben,  daß  zwischen  ihnen  sowohl  dia- 
gonal  zwischen  zwei  einander  gegenübedp* 
genden  Plattenkanten  als  auch  senkrecht  zu 

4 
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diesen  zwei  einander  gegenüberliegenden 
Plattenkanten  angeordnete  unversperrte, 
durchgehende  geradlinige  Kanäle  (3,4)  vorlie- 
gen,  wobei  der  Abstand  zwischen  zwei  be- 
nachbarten,  auf  einer  Linie  parallel  zu  den  bei- 
den  jeweils  parallelen  Plattenkanten  liegenden 
Abstandshaltern  größer  als  der  größte  Durch- 
messer  der  Abstandshalter  (2)  in  der  gleichen 
Richtung  ist,  so  daß  auch  unversperrte  vertika- 
le  Luftkanäle  (4)  entstehen. 

2.  Bausatz  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  diagonalen  Luftka- 
näle  (3)  breiter  als  die  senkrechten  Luftkanäle 
(4)  sind. 

3.  Bausatz  nach  einem  der  Ansprüche  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abstands- 
halter  (2)  quadratischen  Querschnitt  besitzen. 

4.  Bausatz  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wärme- 
dämmplatten  (2)  aus  einem  Schaumkunststoff 
bestehen. 

5.  Bausatz  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  diagonalen 
Luftkanäle  (3)  eine  Breite  von  3  bis  10  und  die 
senkrechten  Luftkanäle  (4)  eine  Breite  von  0,5 
bis  5  cm  besitzen. 

6.  Bausatz  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abstands- 
halter  (2)  5  bis  40,  vorzugsweise  10  bis  30, 
besonders  15  bis  25  %  der  Oberfläche  der 
Wärmedämmplatte  einnehmen. 

Claims 

1.  A  construction  module  for  the  production  of  a 
thermally  insulated  curtain  facade  comprising 
thermal  insulation  panels  with  columnar  spac- 
ers  which  are  distributed  over  an  entire  side  of 
a  panel  and  which  are  spaced  from  each  other 
and  which  are  arranged  on  diagonal,  mutually 
parallely  extending  rows  and  which  are  of  sub- 
stantially  the  same  height  and  which  are  in  one 
piece  with  the  thermal  insulation  panel,  and 
cover  surfaces,  characterised  in  that  the  spac- 
ers  (2)  are  so  arranged  on  the  thermal  insula- 
tion  panels  (1)  and  are  at  such  spacings  and  of 
such  dimensions  that  disposed  between  them 
are  unobstructed,  continuous,  straight  pas- 
sages  (3,  4)  which  are  arranged  both  diag- 
onally  between  two  mutually  oppositely  dis- 
posed  panel  edges  and  also  perpendicularly  to 
said  two  mutually  oppositely  disposed  panel 

edges,  wherein  the  spacmg  between  two  aaja- 
cent  spacers  which  are  disposed  on  a  line 
parallel  to  the  two  respective  parallel  panel 
edges  is  greater  than  the  largest  diameter  of 

5  the  spacers  (2)  in  the  same  direction,  thus  also 
providing  unobstructed  vertical  air  passages 
(4). 

2.  A  module  according  to  claim  1  or  claim  2 
10  characterised  in  that  the  diagonal  air  passages 

(3)  are  wider  than  the  perpendicular  air  pas- 
sages  (4). 

3.  A  module  according  to  one  of  Claims  1  and  2 
75  characterised  in  that  the  spacers  (2)  are  of 

Square  cross-section. 

4.  A  module  according  to  one  of  Claims  1  to  3 
characterised  in  that  the  thermal  insulation 

20  panels  (2)  comprise  a  plastics  foam  material. 

5.  A  module  according  to  one  of  Claims  1  to  4 
characterised  in  that  the  diagonal  air  passages 
(3)  are  of  a  width  of  from  3  to  10  and  the 

25  perpendicular  air  passages  (4)  are  of  a  width  of 
from  0.5  to  5  cm. 

6.  A  module  according  to  one  of  Claims  1  to  5 
characterised  in  that  the  spacers  (2)  occupy 

30  from  5  to  40,  preferably  from  10  to  30  and 
especially  15  to  25%  of  the  surface  of  the 
thermal  insulation  panel. 

35  Revendications 

1.  Jeu  de  pieces  pour  l'edification  d'une  fagade- 
rideau  calorifuge  ,  se  composant  de  plaques 
d'isolation  thermique  comportant  des  entretoi- 

40  ses  et  des  surfaces  de  recouvrement  en  forme 
de  colonnettes,  d'un  seul  tenant  avec  la  plaque 
d-isolation,  sensiblement  de  meme  hauteur,  re- 
parties  sur  tout  un  cote  de  la  plaque,  distantes 
entre  elles,  disposees  en  rangees  de  trace 

45  diagonal  et  paralleles  en  elles,  caracterise  en 
ce  que  les  entretoises  (2)  sont  disposees  sur 
les  plaques  d'isolation  thermique  (1)  d'une  ma- 
niere  teile,  et  presentent  des  distances  et  des 
dimensions  telles,  qu'il  existe  entre  elles  des 

50  canaux  rectilignes  traversants  (3,  4),  non  obs- 
trues,  disposes  aussi  bien  en  diagonale  entre 
deux  aretes  de  plaques  tournees  l'une  vers 
l'autre  que  perpendiculairement  ä  ces  deux 
aretes  de  plaques  tournees  I'  une  vers  l'  autre, 

55  la  distance  entre  deux  entretoises  voisines, 
situees  sur  une  ligne  parallele  aux  deux  aretes 
de  plaques  respectivement  paralleles,  est  su- 
perieure  au  plus  grand  diametre  des  entretoi- 

5 
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ses  (2)  dans  la  meme  direction,  de  sorte  qu'il 
en  resulte  egalement  des  canaux  d'aeration 
verticaux  (4)  non  obstrues. 

2.  Jeu  de  pieces  selon  la  revendication  1  ,  carac-  5 
terise  en  ce  que  les  canaux  d'aeration  diago- 
naux  (3)  sont  plus  larges  que  les  canaux  d'ae- 
ration  verticaux  (4). 

3.  Jeu  de  pieces  selon  l'une  des  revendications  1  10 
ou  2,  caracterise  en  ce  que  les  entretoises  (2) 
sont  d'une  section  transversale  carree. 

4.  Jeu  de  pieces  selon  l'une  des  revendications  1 
ä  3,  caracterise  en  ce  que  les  plaques  d'isola-  75 
tion  thermique  (2)  se  composent  d'une  matiere 
plastique  cellulaire. 

5.  Jeu  de  pieces  selon  l'une  des  revendications  1 
ä  4,  caracterise  en  ce  que  les  canaux  d'aera-  20 
tion  diagonaux  (3)  possedent  une  largeur  de  3 
ä  10  cm  et  les  canaux  d'aeration  verticaux  (4) 
une  largeur  de  0,5  ä  5  cm. 

6.  Jeu  de  pieces  selon  l'une  des  revendications  1  25 
ä  5,  caracterise  en  ce  que  les  entretoises  (2) 
recouvrent  5  ä  40  %,  de  preference  10  ä  30 
%,  en  particulier  15  ä  25  %  de  la  surface  de  la 
plaque  d'isolation  thermique. 

30 
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